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Berlin, 5. Nop. Der König bat dem Badearft Dr. med, Ham- 
— Franzensbad in Böhmen den Charakter als Sanitäts⸗Rath 
verlieben. 


Der König bat den zum Hof⸗ und Domprediger am Dom in Berlin 
berufenen ſeitherigen Regierunge⸗, Schul⸗ und Konſiſtorialrath Bayer 
in Wiesbaden zugleich zum Ober⸗Konſiſtorialrath und Mitglied des 
Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths ernannt. 

Die Privatdozenten Dr. Bruns und Dr. Polſtorff zu Göttingen 
find zu außerordentlichen Profeſſoren in der philoſophiſchen Fakultät 
der dortigen Univerſität ernannt worden. Dem Prorektor am Real⸗ 
anmnafium in Perleberg, Dr. Schröer, dem Prorektor am Gymnaſtum 
in Wittftod, Teichmüller, und dem Oberlehrer am Gymnaſium in Neu⸗ 
Ruppin, Stier, iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden 

Der bei dem Bau des Ems⸗Jade⸗Kanals beſchäftigte Regierungs⸗ 
Baumeiſter Kirch in Aurich iſt zum königlichen Waſſer⸗Bauinſpertor 
ernannt worden. 
rororo EEE EEE. 


Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 6, November. 

In der bevorſtehenden Seſſion werden dem Landtage ſeitens 
des landwirthſchaftlichen Miniſteriums Landgüter Ord⸗ 
nungen für die Provinzen Schleſien und Schleswig⸗ 
Holſtein und außerdem das Konſolidationsgeſetz 
für die Rheinprovinz zugehen. Letzteres liegt gegenwärtig 
dem Obergericht in Köln zur Prüfung vor und wird auch dem 
Ende dieſes Monats zuſammentretenden rheiniſchen Provinzial⸗ 
landtage zur Begutachtung vorgelegt werden. 

Gleich dem „Kurer Pozn.“ betont auch heute die „Germ.“, 
daß Herr v. Schlözer bei den Verhandlungen mit der Kurie 
jetzt in erſter Linie bemüht ſei, die Demiſſion der ab⸗ 
geſetzten Erzbiſchöfe Ledochowski und Mel⸗ 
chers zu erwirken, wogegen die Frage der Anzeigepflicht neuer⸗ 
dings in den Hintergrund getreten ſei. Daß die Regierung die 
genannten Perſonalfragen ſehr wichtig nimmt, iſt bekannt und 
ganz gerechtfertigt. Ihre befriedigende Erledigung würde weſent⸗ 
lich zur Milderung des Streites beitragen. 

Die veränderte Stellung, welche die „Kreuzztg.“ in neuerer 
Zeit der Innungsfrage gegenüber eingenommen hat, hat zu ge⸗ 
reizten Auseinanderſetzungen zwiſchen den Organen der Konſer⸗ 
vativen und des Zentrums geführt. Die „Germ.“ jagt heut: 

„Die „Kreuzztg.“ beſchwert ſich, daß wir fie in Betreff des S 100e 
wiederholt „anzapften“, und beklagt unſere „Inquirenten⸗Manier“, in⸗ 
dem ſie behauptet, ſich „beſtimmt“ geäußert zu haben. Dazu braucht 
die „Kreuzztg. 24 Zeilen: wenn ſie ſtatt deſſen in vier Zeilen erklärt 
hätte, daß fie nach wie vor für das Lehrlingsprivilegium der Innungs⸗ 
meiſter eintrete, ſo wären alle Zweifel gehoben. Sie thut das aber 
nicht, ſondern läßt die Sache noch von neuen „Erwägungen“ abhängig 
fein. Da fie die Auskunft über Entitebung und Bedeutung dieſer 
„Erwägungen“ beharrlich verweigert, jo iſt nicht zu verwundern, daß 
nicht allein bei uns, ſondern auch bei den Liberalen Zweifel itber die 
Stellung der Konſervativen zu § 100e aufgetaucht find. Im Uebrigen 
wollen wir der „Kreuzztg.“ nicht verhehlen, daß unſere „Inquirenten⸗ 
Manier“ zu unſerm lebhaften Bedauern fortdauern muß, ſo lange die 
„Kreuzztg. in jener eigenthümlichen, unklaren Haltung und Sprache 
verharrt, welche fie ſich im Gegenſatze zu ihrer früheren ſelbſtändigeren 
er ſeit dem Schluſſe der vorigen Landtagsſeſſion ange: 
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Die auch von uns reproduzirte Mittheilung betreffs eines 
neuen großen Zeitungs⸗ Unternehmens, bei welchem 
der Johanniter⸗Orden in erſter Linie betheiligt ſein 
ſollte, wird von der „Kreuzztg.“, „ſoweit dieſe Nachricht den 
Johanniter⸗Orden und ſeinen Herrenmeiſter betrifft“ für unrichtig 
erklärt. Man wird jedenfalls bald Näheres über das Unterneh⸗ 
men und ſeine Begründer erfahren. 

Der Staatsrath von Elſaß⸗Lothringen wird heute 
in Straßburg zuſammentreten, um den im Entftehen begriffenen 
Etatsentwurf für das Jahr 1884/85 zu begutachten. Wie die 
„Voſſ. Ztg.“ aus ſicherer Quelle mittheilt, iſt die Poſition für 
Penfionen und Wartegelder wiederum um etwa 100 000 Mark 
erhöht worden. Das wird im Landesausſchuß wieder heftige 
Kämpfe hervorrufen. Wenn man einen Blick wirft auf die 
Zahl der im beſten Mannesalter penſionirten oder auf Warte⸗ 
geld geftellten elſaß⸗lothringiſchen Beamten und auf die Höhe der 
ihnen aus dem Landes ſäckel gezahlten Gelder, jo kann man es 
den Vertretern der Intereſſen des Steuerzahlers kaum verargen, 
wenn fie ernſtliche Bedenken gegen dieſe ſich jo rapide häufenden 
Ausgaben haben. 


Die Franzoſen laſſen ſich aus Tonk in allerlei 
Gutes berichten. Eine Depeſche des Zivilkommiſſars Harmand 
in Tonkin beſtätigt, daß Ningbing und Kuangyen von den fran⸗ 
zöſiſchen Truppen ohne Widerſtand beſetzt worden iſt. Der 
Vertrag von Hue iſt im Zentrum des Delta zur Ausführung 
gelangt. In den beiden nördlichen Provinzen wird die Aus⸗ 
führung deſſelben aber durch den Feind verhindert. Admiral 
Courbet hat den Oberbefehl am 25. v. M. übernommen. Der 
Adjutant des Gouverneurs von Cochinchina, Schiffslieutenant 
Deleſchaut, hat ſich nach Hue begeben, um dem König von 
Annam verſchiedene Geſchenke und Ordens auszeichnungen zu über: 
bringen. Wie der „Temps“ erfährt, würde die nächſle Sendung 
nach Tonkin aus einer Trainkompagnie und Wagen beſtehen. 


Das Abonnement auf bieſes täglich dre! Wal er 
c einende Blatt betrügt viertelfährli x die Stadt 


4 N 
Daſtel lungen nehmen alle Poſtanſtalten deß deute 
an. 


Der „Daily Telegraph“ iſt in der Lage, Auskunft darüber zu 


Mittag 


after 


Dienſtag, 6. November. 


geben, wie die chineſiſche Botſchaft über die Abſtimmung in der 
franzöſiſchen Kammer denkt. Dieſe Abſtimmung erklärt der Mar⸗ 
quis Tſeng, iſt, obwohl bedeutſam genug und entſchieden un⸗ 
günſtig für den Frieden, doch nur ein einziger Schritt auf der 
Bahn zum Kriege. Ein entſcheidenderer und unglücklicherer 
Schritt würde ergriffen werden, wenn die franzöſiſche Regierung 
einen Geldkredit und die Erlaubniß zur Entſendung weiterer 
Truppen nachſuchen würde. Eine ſolche Kundgebung des Pariſer 
Kabinets würde aller Wahrſcheinlichkeit nach die chineſiſche Re⸗ 
gierung veranlaſſen, ohne Verzug Truppen in Tonkin einrücken 
zu laſſen. Man wird recht bald Gelegenheit haben, zu ſehen, 
was es mit dieſer Drohung auf ſich hat, denn Ferry wird be⸗ 
reits in den nächſten Tagen die Kredite für Tonkin von der 
Kammer fordern. Unterdeſſen ſteht in den höchſten Militärkreiſen 
eine arge Skandalaffaire bevor, deren Mittelpunkt der ehemalige 
Kriegsminiſter, General Thibaudin, bildet. Nachdem ſich 
der letztere überzeugt hat, daß ſeine unfreiwillige Demiſſion 
und die Ernennung des Generals Campenon zum Kriegsminiſter 
keineswegs in der Deputirtenkammer zu einer Haupt⸗ und Staats⸗ 
aktion gemacht worden iſt, beſchloß er auf eigene Fauſt vorzu⸗ 
gehen. Die wenig glimpfliche Behandlung, die ſeinen ehema⸗ 
ligen Adjutanten, Kapitän Maujan, durch eine Art Strafverſetzung 
widerfahren iſt, welche dieſer durch ſeinen Abſchied beantwortete, 
bildet den äußeren Anlaß des von General Thibaudin beliebten 
Vorgehens. Derſelbe hat an den „Cercle de I’Union républi- 
cane“ ein Schreiben gerichtet, in welchem er ſeinen Amtsnach⸗ 
folger auf's Heftigſte angreift. Daß ein franzöſiſcher General, 
der bis vor Kurzem noch an der Spitze des Kriegsreſſorts ſtand, 
ſich in einer ſo ſcharfen Weiſe über ſeinen nunmehrigen Vor⸗ 
geſetzten und die Regierung im Allgemeinen äußert, wird von 
dem offiziöſen „Temps“ als ein unerhörter Vorgang angeſehen. 
In Wirklichkeit zieht der „Temps“ aber bereits bie Konſequenzen aus 
dem vom General Thibaudin gethanen Schritt. „Herr Thibaudin“, 
heißt es in der erſichtlich von der Regierung inſpirirten Note, 
„ſchließt ſich offen und direkt den Gegnern des Gouvernements 
an und insbeſondere denjenigen des Miniſters, unter deſſen 
Befehlen er ſteht . .. Gedenkt er in der Volksgunſt den Platz 
der Louiſe Michel einzunehmen?“ Die Heftigkeit des Angriffes 
und der Vertheidigung läßt deutlich erkennen, daß General 
Thibaudin ſich thatſächlich an die Spitze der radikalen Bewegung 
ſtellen will. Mag nun der ehemalige Kriegsminiſter im Disziplinar⸗ 
wege für ſein Verhalten beſtraft werden oder nicht, jedenfalls 
verfügen die Unverſöhnlichen jetzt auch über einen militäriſchen 
Führer. Uebrigens ſtellt der General jetzt in Abrede, daß der 
Brief für die Oeffentlichkeit beſtimmt geweſen ſei und glaubt 
hiermit feine Rechtfertigung begründet zu haben. 

Wie man aus Petersburg meldet, ſoll das Projekt 
der Durchbohrung des Iſthmus von Perekop zur Her⸗ 
ſtellung einer kurzen Verbindung des nordweſtlichen Theiles des 
Schwarzen Meeres mit dem Aſowſchen angenommen worden ſein, 
ſo daß man ſich gegenwärtig bereits mit der Frage der Be⸗ 
ſchaffung der Mittel zur Ausführung des Projektes befaßt. Das 
Unternehmen dürfte wahrſcheinlich mit Hilfe ausländiſchen Ka⸗ 
pitals verwirklicht werden. 

Die in Serbien angeordnete Entwaffnung des 
Volks beruht auf dem vor einem Jahre von der Skupſchtina 
beſchloſſenen Heeres⸗Organiſations⸗Geſetz. Dieſes 
Geſetz macht eigentlich der ganzen Einrichtung der Volksmiliz 
ein Ende, indem jeder Bürger Serbiens, ſei es auch im ſtehenden 
Heere dienen muß, um dann in die Reſerve überzutreten. Dieſer 
geſetzlichen Beſtimmung gemäß iſt die Volksmiliz als aufgelöſt 
zu betrachten, und der frühere Kriegsminiſter erließ noch vor 
Monaten die Verordnung, den aufgelöſten Truppen die Staats⸗ 
requiſiten, alſo auch die Waffen, abzunehmen und die Bürger auf 
Grund des neuen Heeresgeſetzes zu konſkribiren. Die Ablieferung 
der Waffen ſollte damals unmittelbar vor den Skupſchtinawahlen 
ſtattfinden; da aber die Aufregung in Serbien zu jener Zeit 
ſehr groß war, zog die Regierung es vor, die Ausführung der 
Maßregel zu vertagen. Erſt das Miniſterium Chriſtic ordnete die⸗ 
ſelbe an. In den Städten wurde dem Befehle willig Folge ge⸗ 
leiſtet, die Landleute widerſetzten ſich aber mit großer Entſchie⸗ 
denheit. Offiziöſe Berichte behaupteten zwar, daß nur im Kreiſe 
Zajcar Widerſtand vorgekommen ſei. Ein Korreſpondent der 
„N. Fr. Pr.“ nennt aber noch drei Kreiſe, in denen die Behör⸗ 
den nicht im Stande waren, die Entwaffnung vorzunehmen. An 
einzelnen Orten kam es zu thätlichen Konflikten. Daß die Lage 
im Lande ſehr ernſt iſt, zeigen die von der Negierung ergriffenen 
Maßregeln. Es dürfte unter dieſen Umſtänden nicht überflüſſig 
ſein, daran zu erinnern, daß die Serben noch keinen ihrer Fürſten 
haben auf dem Throne ſterben laſſen. Das ſerbiſche Staats⸗ 
weſen datirt von 1817. Am 13. Juni 1839 zwangen ſie 
Miloſch Obrenowitſch zur Abdankung; am 13. Oktober 1842 
nöthigten fie Fürſt Michael zur Flucht; am 23. Dezember 1858 
ſetzten fie Fürſt Alexander Karageorgewitſch, den Vater des in 
jüngſter Zeit oft erwähnten Prinzen Peter, einfach ab. König 
Milan hat alſo allen Grund, recht vorſichtig zu ſein. 
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+ Berlin, 5. Nov. Ueber den Unterſchied bezw. Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen den ſozialreformatoriſchen Beſtrebungen 
des Zentrums und der Regierung äußert ſich der ultra⸗ 
montane Landtagsabgeordnete Hitze, Generalſekretär des Verban⸗ 
des „Arbeiterwohl“, in dem zweiten Theile des neulich erwähnten 
offenen Briefes an Herrn Prof. Wagner alſo: 
„Es iſt bezeichnend und für den Freund der Sozialreform recht 
niederdrückend, daß der Eifer der Regierung groß iſt, wo es 
ſtaatsſozialiſtiſche Pläne auszuführen gilt, wo für die Regierung 
politiſches Kapital zu gewinnen iſt, daß dagegen dieſer 
Eifer ſehr nachläßt und das Tempo der ſozialen Reform 
ein ungeheuer langſames iſt, wo es politiſch nicht viel zu „ver⸗ 
dienen“ giebt. Verſtaatlichung der Eiſenbahnen, Tabaks monopol, 
ſtaatliche Unfallverſicherung, Schutzzölle (aber mit Finanzzöllen), 
„Entlaſtung der unteren Klaſſen“ und der Gemeinden, Licenz⸗ 
ſteuer u. ſ. w. — Alles das, wo der Staat finanziell und poli⸗ 
tiſch gewinnt, betreibt er mit viel Energie, während die Fabrik⸗ 
geſetzgebung ganz ruht, während die Reichspoſt eine genügende 
Entlaſtung ihrer Beamten an Sonn⸗ und Feiertagen kategorisch 
verweigert und die Eiſenbahnbeamten auch nicht viel beſſer geſtellt 
find, während die Handwerker für ihre Forderung, ihnen auch 
die nöthige Exekutive zur Ausführung ihrer Innungs⸗ 
ordnung gegen alle Berufsgenoſſen zu geben, ſtets taube Ohren 
finden, während die Bauern, welche doch nichts weiter als ges 
ſetzliche Fixirung ihrer Sitten wollen, mit der „Höferolle“ ab⸗ 
gefunden werden“ u. ſ. w. — Am Schluſſe des Briefes kommt 
ein Vorſchlag an Prof. Wagner, der mit einem Verſuch, den 
Staat zu überliſten, ſehr viel Aehnlichkeit hat: „Treten Sie, 
ſagt Herr Hitze, mit der ganzen Kraft und Schneide Ihres 
Wortes bei Ihren Freunden für die Freiheit und das 
Selbſtverwaltungsrecht der katholiſchen Kirche 
ein, daß dieſe wieder ihre große ſoziale Miſſion erfüllen kann, 


und auch wieder in Schrift und Wort das Recht und den „oe 


zialen Beruf“ des Staates innerhalb der rich⸗ 
tigen Grenzen vertheidigen und für eine energiſche Sozial⸗ 
geſetzgebung Propapanda machen.“ Die „richtigen 
Grenzen“ beſtimmen natürlich Herr Hitze und ſeine Partei⸗ 
genoſſen. Da iſt es nicht zu verwundern, wenn die „Kreuzztg.“ 
erklärt, ihr Raum geſtatte ihr den Abdruck des Hitze ſchen 
Schreibens nicht, ſie werde daſſelbe aber „beſprechen.“ Den 
Leſern der „Kreuzztg.“ dürfte mit dem Abdruck des „offenen 
Briefes“ beſſer gedient ſein. 

— Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes iſt die Druckſchrift: 
„Die Entwickelung der Eigenthumsverhält⸗ 
niſſe von Carl Frohme, Mitglied des deutſchen Reichs⸗ 
tages“, von der Regierung zu Kaſſel verboten worden. 

— In Bezug auf die Beſtimmung des § 260 der Reichs⸗ 
Zivilprozeßordnung, wonach bei Schadenerſatz⸗An⸗ 
ſprüchen das Gericht unter Würdigung aller Umſtände nach 
freier Ueberzeugung entſcheidet, hat das Reichsgericht, 
I. Zivilſenat, durch Urtheil vom 26. September d. J. folgende 
Rechtsſätze ausgeſprochen: „Allerdings wird Derjenige, welcher 
Schadenerſatz verlangt, im eigenen Intereſſe wohl daran thun, 
den Eintritt des Schadens und deſſen Höhe möglichſt eingehend 
zu begründen und insbeſondere, wenn er entgangenen Gewinn 
fordert, die Richtung anzugeben, in welcher der Gewinn in Aus⸗ 
ſicht genommen war; denn in Ermangelang ſolcher Angaben ge⸗ 
langt der Richter möglicher Weiſe nicht zu der Ueberzeugung, 
daß dem Betreffenden ein Gewinn überhaupt oder in der 
beanſpruchten Höhe entgangen ſei. Allein die Zivilprozeß⸗ 
ordnung erkennt eine formale Verpflichtung zur Sub⸗ 
ſtanziirung des Schadens in der Art nicht an, daß die 
Schadensforderung einfach aus dem Grunde mangelnder 
Subſtanziirung abgewieſen werden könnte, und daß der 
Richter der Würdigung der Umſtände, aus welchen er möglicher 
Weiſe die Ueberzeugung von dem Eintritt und der Größe des 
Schadens gewinnen kann, dann überhoben wäre, wenn dieſe Um⸗ 
ſtände nicht geltend gemacht ſind. Im Gegentheil iſt dem Richter 
zur Pflicht gemacht, alle diejenigen Schritte zu thun, welche nach 
ſeinem Ermeſſen geeignet find, ihm die für ſeine Entſcheidung 
erforderlichen Grundlagen zu gewähren. Insbeſondere it er auch 
verpflichtet, ſich dazu des ihm zuſtehenden Fragerechts in vollem 
Umfange zu bedienen ($$ 260, 130 der Ziv.⸗Pr.⸗Ord.). Der 
Berufungsrichter fehlt daher rechtsgrundſätzlich, wenn er aus⸗ 
ſpricht: „bei Einklagung des lucrum cessans gehörte die Auf⸗ 
nahme einer nach dieſer Richtung ſpezifizirten Rechnung zur 
Subſtanziirung des Anſpruchs, welche dem Kläger zu ſuppeditiren, 
nicht Aufgabe des Gerichts iſt.“ Es ergiebt ſich aber auch aus 
den eigenen Ausführungen des Berufungsrichters, daß derſelbe 
im vorliegenden Fall in der Lage war, gewiſſe für die Beurthei⸗ 
lung des Eintritts und der Größe des Schadens celevante That⸗ 
ſachen in den Kreis ſeiner Betrachtungen zu ziehen. / 

Petersburg, 3. Nov. Die „Now. Wr.“ weiß heute 
eine Reihe von „Thatsachen“ aufzuführen, die den ruſſiſchen 


erste 


er 


Pr 


1 * 
En = LAT 


* 


N 


r 


kr 
Wi 


U 


Leſern ein Bild von dem „preußiſchen Spionirſyſtem“ 
geben ſollen. Der (in unſerem heutigen Morgenblatte bereits er⸗ 
wähnte) Artikel lautet, wie folgt: 
uUnſere Nachbaren ſchlaſen nicht. Unlängſt theilte die „Rus“ 
eine Reihe von Verletzungen der ruſſiſchen Grenze ſeitens O.ſterreichs 
mit; jest hat ſich im Laufe des Septembers auch eine ſtattliche Reihe 
ebenſo unangenehmer Ereigniſſe an der preußiſch⸗ruſſiſchen 
Grenze konſtatiren laſſen. Preußiſche Offiziere und Soldaten ver: 
ſchiedener Truppengattungen haben in dieſem Herbſte dicht an der 
Grenze Aufſtellung genommen und führen täglich, mit der Karte in der 
d, Rekognoszirungen aus. So baben ſich z. B. im Städtchen 
iloslaw zur Zeit dreißig preußiſche Offiiiere einquartirt, und im 
Flecken Strzalkowo ca. 1000 Soldaten und Oſſtziere; im Dorfe Opol⸗ 
niza, ca. eine Werft von unferer Grenze — 150; in einem preußiſchen 
Zollamt, 50 Faden von unſerem Oſſekſki⸗Grenzpoſten — 20 Kavalle- 
riften c. Das Gerücht behauptet, daß alle dieſe Herren deutſchen 
Infanteriſten und Kavalleriſten ſelbſt kein Hehl daraus machen, 
der Zweck ihres Aufenthalts an der Grenze ſei der, dieſelbe gründ⸗ 
lich zu ſtudiren, um ſpäter der Avantgarde als Führer dienen 
können. ei ihren aus dieſem Grunde unternommenen 
Netognoszitungen kümmern ſich die Herren Preußen gerade nicht allzu 
viel um das Völkerrecht. Am 2. September z. B. näherten ſich zwei 
mit Fernröbren bewaffnete preußiſche Offiziere Czenſtochau und be⸗ 
trachteten es lange von allen Seuen; am 19. September ritten die 
preußiſchen Kavalleriſten unſere Grenzlinie ſelbſt entlang; am 20. Sep⸗ 
tember überſchritten ſieben Offiziere, darunter zwei vom Generalſtabe, 
gar die Grenze und ritten bis zum Wymyßlow'ſchen Schlagbaum vor, 
wobei fie eine auf Stöcken ausgebreitete topographiſche Karte bei fich hatten; 
am 25. September machten 20 Offiziere einen Spaziergang auf unſerem 
Territorium 2c. Die Einen verfibern — das hätte Alles nichis zu bedeuten; 
Andere runzeln beſorgt die Stirn und prophezeien Krieg. Wir aber 
wagen zu glauben, daß unſere Nachbarn das Alles aus Arbeitſam⸗ 
keit thun, denn fie find ein fleißiges Volk und lieben es nicht, müßig 
zu ſitzen und darum wohl unternehmen fie dieſe Spazierritte und 
Promenaden.“ 2 

Die Spionenriecherei wird eben von den ruſſiſchen Chauvi⸗ 
niſten in ganz gleicher Weiſe, wie von den frangöflichen bes 
trieben. Ueberhaupt bieten dieſe beiden Kategorien gegenwärtig 
der Vergleichungs⸗ und Berührungspunkte viele. 

Chartum, 31. Dit. Seit 30 Tagen war von Hicks 
Paſcha und ſeiner Armee hier keine Nachricht eingelangt und 
man begann bereits große Beſorgniſſe zu hegen. Geſtern 
jedoch traf ein Araber ein und brachte wichtige Nachrichten, 
die inzwiſchen von zwei von Duaim eingetroffenen Sol⸗ 
daten beſtätigt worden find. Die Leute ſagen aus, daß ſich 
am Khor⸗el⸗Nil, einer Stromſchnelle etwa drei Meilen 
von El⸗Obeid, etwa 25 000 bis 30 000 Araber in der Nähe 
Hicks Paſchas in einem Lager verſchanzt hatten. Sobald 
Hicks Paſcha deſſen gewahr wurde, ging er zum Angriff über, 
die Araber warteten denſelben nicht ab, ſondern ſtürmten in 
zwei Abtheilungen gegen das von den egyptiſchen Truppen ge⸗ 
bildete Schlachtviereck vor, wodurch Hicks Paſcha die Möglichkeit 
geboten wurde, ſeine 6000 Remington⸗Gewehre, die Krupp⸗ 
Kanonen, die Nordenfeldt⸗Mitrailleuſen und die Raleten⸗ 
Batterien in volle Thätigkeit treten zu laſſen. Die nur 
mit Lanzen bewaffneten Araber flürmten wiederholt, aber 
immer vergeblich, gegen das Schlachtviereck vor und ſtüczten 
endlich in voller Flucht davon. Sie ließen acht tauſend 


d Zobte, alle ihre Frauen, den Proviant und die Tragthiere auf 


dem Schlachtfelde zurück. Der Mahdi ſelbſt war bei der Schlacht 
nicht anweſend. Hicks Paſcha ſetzte den Flüchtlingen nach und 
überholte ſie in Melbas, wo der Mahdi, durch 2000 Mann 
Reiterei und feine Leibgarde verſtärkt, Aufflelung genommen 
hatte. Die Araber griffen abermals an, wurden aber, 
wie das erſte Mal, mit großen Verluſten zurückge⸗ 
ſchlagen, wobei dem Mahdi das Pferd unter dem Leibe 
erſchoſſen wurde; er ſelbſt ſoll ſpäter durch die leichte 
egyptiſche Kavallerie niedergemetzelt worden ſein. Die Araber 
flohen hierauf nach El⸗Obeid. Dieſe Stadt wurde jedoch alsbald 
von Hicks Paſcha beſetzt, der ſein Hauptquartier in Melbas auf⸗ 
ſchlug und jetzt Herr der ganzen Umgebung iſt. In El⸗Obeid 
wurde der Kriegsſchatz des falſchen Propheten erbeutet. Oberſt 
de Coetligon machte ſpäter viele der Flüchtlinge, als fie den Fluß 
bei Sennar in flachen Plätten überſetzen wollten, zu Gefangenen. 
Die egyptiſche Armee erlitt gar keine Verluſte. 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 6. November. 


r. Schulinſpektion. Dem Pfarrer Hirſchfelder in Racot 
iſt die Lokalaufſicht über die dortige evangeliſche Schule übertragen, 
und demſelben bis zur Beſetzung der Pfarrſtelle in Lubin die 
Inſpektion über die evangeliſchen Schulen dieſer Parochie belaſſen 
worden. 5 5 5 ae, 
d. Moniuſzkos Oper „Halka“ wird, wie der „Goniec Wielk. 
mittheilt, ins Beutſche überlegt, im hieſigen Stadttheater aufgeführt 
werden, und werden gegenwärtig die Vorbereitungen dazu getroffen. 

d. Kaufmann Bol. Leitgeber (Gr. Gerber⸗ und Waſſerſtraßen⸗ 
Ecke) feierte geſtern das 50 jährige Beſtehen der Firma J. N. Leitgeber, 
und zugleich feiner Zöjährigen kaufmänniſchen Thätigkeit in der Jüh⸗ 
rung dieſes Geſchäftes. Von verſchiedenen Seiten, von der Lebens⸗ 
verſicherungsbank „Veſta“, dem polniſchen Gewerbeverein, den hieſigen 
polniſchen Kaufleuten, dem polniſchen Vorſchußverein ꝛc. wurden dem 
Jubilar Glückwünſche dargebracht. 

r. Fragliche Todesart. Sonntag Morgens wurden, nach dem 
die Thür der Wol nung erbrochen worden war, die auf der Waſſer⸗ 
ſtraße wohnende Wittwe eines verſtorbenen Schuhmachermeiſters und 
Hausbeſitzers ſowie deren Dienſtmädchen in ihren Betten anſcheinend 
leblos gefunden. Einem raſch 7 Arzte gelang es, die 
Wittwe wieder zum Bewußtſein N ringen, während dies bei dem 
Dienſtmädchen nicht gelang. Die Leiche deſſelben iſt nach dem gericht⸗ 
lichen Obdultionshauſe gebracht worden, wo erſt die genauere Unter⸗ 
ſuchung ergeben wird, ob der Tod durch Kohlenoxydgas oder eine 
andere Gasart, oder durch eine giftige Speiſe herbeigeführt worden iſt. 
ag Angabe der Wittwe ift weder im Ofen des Wohnzimmers, noch 
im Kochoſen der Küche ſeit Sonnabend Mittag Feuer geweſen. 

rx Wollſtein, 5. Nov. [Zur Lutherfeier. Bezirks⸗ 
Lehrerkonferenz. Perſonalien. Viehkrank heiten. 
Die Lutherfeier wird bier wie folgt abgehalten werden Am Sonn 
abend, den 10. d. M. wird die Feier durch Blaſen von Chorälen vom 
Kirchthurme eingeleitet. Um 10 Uhr beginnt der Feſtakt in der evan⸗ 

eliſchen Bürgerſchule. Derſelbe beitebt aus Geſang, Feſtrede und 
klamationen ſeitens der Kinder. Am Schluſſe erhält jedes Schul⸗ 
find ein Exemplar der Feſtſchrift von Diſſelbof. Abends 5 Uhr findet 
ein liturgiſcher Gottesdienſt in der Kirche ſtatt, bei welchem die Chöre 
vom Wittenberger Feſte vorgetragen werden. Am Sonntag, den 11. 
wird der Gottes dienſt in derſelben Weiſe abgehalten, wie an den hohen 


eſten. Ein 
a Eangecchorz.— 4 


13 Lehrer, 1 Lehrerin und 2 Gäſte. Herr 
Lehrer Grundmann von hier hielt mit den Kindern der 1 
von Uhlan 


zu berathen. Den Vorſitz führte der Gutsbeſitzer, Rittmeiſter Matthes 
auf Streben. Da Mogilno inmitten vorzüglichen Rübenbodens belegen 
iſt, dürfte das geplante Unternehmen wohl als ſehr zeitgemäß au er⸗ 
achten ſein. Es wurden in der Verſammlung ſogleich gegen 1500 Morg. 
Rübenboden gezeichnet. Da aber hiermit noch nicht die erforderliche 
Grundfläche erreicht worden iſt, wurde ein Komite gebildet mit der 
Aufgabe, die Zeichnungen für das noch nothwendige Rübenboden⸗ 
quantum zu ſammeln. Wir wünſchen dem Unternehmen vet erfolg⸗ 
reichen Fortgang, da ein ſolches für das Gedeihen von Stadt und 
Umgegend von 88 Bedeutung wäre. — Seit dem 1. d M. 
iſt das hieſige bisherige Poſtamt 3 in ein Poſtamt 2 um ewandelt 
und die Verwaltung deſſelben dem von Lobſens nach hier verſetzten 
Poſtmeiſter Meyer übertragen worden. Der bisherige Poſtamtevor⸗ 
ſieher, Poſtverwalter Braun, iſt mit dem 1. d. M. in den Rubeſtand 
getreten, unter Beibehaltung der von ihm ſeit dem 1. Januar 1877 
nebenamtlich verwalteten Kämmereikaſſe hierſelboſt. 

A Krotoſchin, 5. Nov, [Lutherfeier.] Am Sonnabend, 
den 10. Nov., findet in unferer Stadt zur Eröffnung der Lutherfeier 
früh 9 Uhr ein Feſtzug ſtatt, welchem die Pflanzung einer Lutherlinde 
am evangelischen Schulhauſe vorangeht. Zur Begleitung des Feſteuges 
und zur Mitwirkung beim lirchlichen Gottesdienſte wird die hieſige 
Regimentskapelle, die von Herrn Oberft Franke freundlichſt bewilligt 
worden iſt, zur Verfügung ſtehen. In allen Schulen finden Feierlich⸗ 
keiten ftatt, und es erhalten die Kinder der Volksſchulen ſämmtlich 
Lutherbücher. Außerdem wird jede evangel ſche Familie der Stadt⸗ 
und Landgemeinde von dem Vorſtande des Guſtap⸗Adolf⸗Vereins ein 
Exemplar der vom Vereine zur Verbreitung chriſtlicher Zeitichriiten in 
Berlin herausgegebenen Feſtzeitung erhalten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

K Pyſen, 3. Nov. [I. Strafkammer] Der Kolporteur 
Tbomas Preiß von hier war von den Gebrüdern Fenchel welche eine 
Buch⸗ und Bilderhandlung beſitzen, im Monat Dezember v J. engagirt 
worden. P. hatte insbeſondere Bilder auf Anzahlung zu verkaufen 
und ſollte er dieſelben den Käufern ſchon nach Zahlung der erſten Mo⸗ 
natsrate aushändigen. Die Käufer hatten hierbei einen Beſtellſſchein 
zu unterſchreiben, laut deſſen er ſich zur Zahlung des ſchuldigen Reſt⸗ 
betrages verpflichtete. Dieſen Beſtellſchein mußte P. ſeinen Prinzipalen 
aushändigen. Für jedes abgeſetzte Bild erhielt P. eine Proviſton von 
10 Prozent. Dieſe Stellung batte er bis Mitte Mai d. J. inne. In 
den erſten Monaten d. J händigte P. als Belag für 10 von ihm ent⸗ 
nommene und verkaufte Bilder 7 Beſtellſcheine aus, laut deren er 7 
Bilder verkauft hatte. Die erſte Anzahlung von denſelben führte er an 
feine Prinzipale gleichfalls ab. Als weitere ee aus⸗ 
blieben, mabnten die F. “s die Ausſteller der qu. Scheine, aber alle 
Mahnbriefe lamen mit dem Vermerle zurück, daß ſolche Perſonen gar 
nicht exiſtfiren. Nunmehr ſtellte ſich heraus, daß P. die Beſtellſcheine 
mit fingirten Namen unterſchrieben, in Wirklichkeit aber die Bilder 
anderweitig verkauft und den Erlös in ſeinem Nutzen — bis auf die 
geleiſtete Anzahlung — verwendet hatte. Aber auch die 3 noch übrig 

ebliebenen Bilder konnte P. nicht mehr abliefern, da dieſelben eben⸗ 
alls von ihm verkauft waren. P. hatte im Ganzen 37 M. als erſte 
Anzahlung geleiſtet, der Verkaufswerth der 10 Bilder betrug 130 M., 
ſo daß die Gebrüder F. um Mark geſchädigt worden 
ſind. hatte außerdem noch weitere Raten = Zahlungen 
für von ihm verkaufte Bilder in Empfang genommen, in 
2 Fällen, in denen er 21 bezw. 9 Mark erhalten hatte, hatte er nur 
16 bezw. 7 Mark abgeliefert, mithin 5 und 2 Mark unterſchlagen, 
P. war daher der Urkundenſälſchung in 7, und der Unterſchlagung in 
3 Fällen angeklagt. P. iſt im Ganzen geſtändig, meint aber, er habe 
ſich, da er ſeine Proviſion nicht pünktlich erhielt, ſchadlos halten 
wollen. Der Gerichtshof nahm für jeden Fall 14 Tage Gefängniß als 
eine genügende Sühne an, und verurtheilte den P. zu einer Geſammt⸗ 
ſtrafe von 4 Monaten Gefängniß. — Der Fornal Waclaw Truzynski 
war am 26. Auguſt d J. mit dem Fornal Abramewicz, nachdem beide 
vorher der Flaſche wacker zugeſprochen hatten, wie dies gewöhnlich zu 
9 pflegt, in Streit gerathen. D. nahm eine Miſtgabel und 
ach nach A., ein Zinken derſelben ging durch die linke Backe, der ans 
dere in die Halsgegend: die Wunden nahmen einen normalen Verlauf, 
das Gehör des linken Ohres hatte zwar etwas gelitten, doch auch dieſe 
Beſchädigung heilte, und hat A. heute keine bleidenden Folgen der 
Mißhandlung zu befürchten. Der Sachverftändige bekundet auch, daß 
es nur einem 8 Zufalle zuzuſchreiben ſei, daß A. am Leben 
eblieben ſei. D. wurde wegen qualifizirter Körperverletzung zu neun 
tonaten Gefängniß verurtheilt. 


Liandwirthſchaftliches. 

V. Birnbaum, 5. Nov. [Landwirthſchaftlicher Ber 
ein.] In der am 24. v. M. bierſelbſt abgehaltenen Sitzung des hie⸗ 
ſigen landwirthſchaftlichen Kreisvereins wurde nach vorheriger Erledi⸗ 
nung geſchäftlicher Angelegenheiten eine Zuſchrift des andwirt hſchaft⸗ 
ichen Provinzialvereins für Poſen, betreffend die Errichtung einer 
Reichsbagelverſicherung mit Beitrittszwang zur Verleſung gebracht. 
Die Verſammlung erklärte ſich nach längerer Diskuſſion für inkompe⸗ 
tent zur Abgabe eines Urtheils hierüber, Solange nichts näheres über 
die Organiſation der Anſtalt bekannt ſei. Im Anſchluß hieran wurde 
noch vom Vorſitzenden, Herrn königl Oberamtmann Dr. Boldt⸗Kulm, 
auf die üblen Erfahrungen hingewieſen, welche mit der durch das Vieh⸗ 
euchengeſetz eingeführten obligatoriſchen Vichoerſicherung gemacht find, 
dem früher, da die Beſitzer vorſichtiger waren, notoriſch viel weniger 
Seuchefälle beim Vieh vorgekommen ſeien und namentlich auch die 
größeren Beſitzer jetzt weſentlich höhere Beiträge zahlen müßten, gleich⸗ 
wohl aber nicht entſprechend entſchädigt würden weil es ſchwiexig ſei, 
einen großen Viehſtand fo raſch wieder zu erſetzen. — Bezüglich der 
Neilſon'ſchen Erntemethode wurde darauf hingewieſen, daß die bis jetzt 
darüber vorliegenden Erfahrungen zum Theil nicht beſonders günitig 
lauten, da der Erbauftor zwar die Abkühlung, nicht aber in gleicher 
Weiſe auch die Austrocknung des feuchten Getreides bewirke, auch ſei 
der Preis von 300—450 Mark für einen Exhauſtor ein enorm hoher. 
Der Vorſitzende bezeichnete die Methode lediglich als einen Nothbehelf, 
der nur für ſehr große Wirthſchaften ſich eigne und rentire. — Die 
vom Verein angekaufte Kartoffelaushebemaſchine von Gebrüder Leſſer 
in Poſen hat nunmehr bei verſchiedenen Vereinsmitgliedern bereits ge⸗ 
arbeitet und lauten die Urtheile darüber im Allgemeinen günftig , ſe⸗ 
doch wurde nachfolgendes Eggen für durchaus nothwendig eiklärt. 
Bemerkt wurde noch, daß mit der Maſchine auch die Quecken recht gut 
herausgeſchafft würden, wenn der Acker nicht zu ſtark verunkrautet ſei. 


Staats: und Volkswirthſchaſt. 


„Königsberg i. Pr., 5. Nov. [Die Betriebs⸗Ein⸗ 
nahme der Oſtpreußiſchen Südbahn! o Oktbr. 1883 
. nach vorläufiger 1 2 8 : Im Perſon r 86,260 M., 
im Güterverkehr 338,704 M., an Extraordinarien 25 000 M., zuſammen 
449,964 M., im Monat Okt. 1882 definitiv 466,175 M., mithin ges 

en den entſprechenden Monat des Vorjahres weniger 16,211 M. im 

anzen vom 1. Januar bis ult. Okt. d. Is. 4.294.757 Mark gegen 
4.212.661 Mk. im Vorjahre, mithin mehr gegen den entſprechenden 
Zeitraum des Vorfabres 82,093 Mt. a 

Die Handelskammer zu Kolmar im Elſaſt weiſt in ihrem 
bis zum 30. September 1883 reichenden Jahresberichte über Lage und 
Gang des Handels und der Gewerbe an mehreren Stellen auf die all⸗ 
gemeine ſchlechte Geſchäftslage hin. Man erfährt aus demſelben, daß 
die Feinſpinnerei in Baumwolle (trotz der Staffelzölle, welche die Fein⸗ 
foinneret heben ſollten) in fortwährendem Niedergange begriffen iſt. 
Eigenthümlicherweiſe bezeichnet die ſchutzzöllneriſch geſinnte Handels⸗ 
kammer die im zweiten Halbjahr 1882 eingetretene Beſſerung der Lage 
der Grohſpinnereien als eine Wirkung des neuen Zolltarifs, während 
für die Lage der Feinſpinnereien die ſchlechte Witterung, der egyptiſche 
Krieg u. dergl. berhalten muß. Die Situation der Weberei iſt nach 
der Darſtellung der Handelskammer ebenfalls ſchlecht geblieben. Ver⸗ 
käufer giebt es immer mehr, als Käufer, und um die Beſtände zu ver⸗ 
ringern, wird zu niedrigen Preiſen, ja ſogar unter dem Herſtellungs⸗ 
preiſe verkauft. Für dieſen Zuſtand wird die Vermehrung der Web⸗ 
ſtüble zu Greiz und Gera als Urſache angeführt. Von der Tuch⸗ 
fabrikation beißt es, fie habe ihren Hauptmarkt in Frankreich verloren 
und in Deutſchland nicht wiedergewonnen. Wenn hinzugefügt wird, 
die Erböhung des Zelltarifs babe dieſer Fabrikation großen Nutzen 
gebracht, ſo ſprechen die Elſäſſer alſo nicht aus eigener Erfahrung. 
Von der Gerberei heißt es: „Seit einigen Jahren kann ſich dieſer 
Induſtriezweig keiner Fortſchritte erfreuen. Die Kleininduſtrie iſt bei⸗ 
nahe total ruinirt. Dies kommt daher, weil Deutſchland keine Gerb⸗ 
ſtoffe beſitzt und die, welche aus dem Auslande bezogen werden, ſehr 
tbeuer zu ſtehen kommen. Trotz dem Schutze, welchen der neue Zoll⸗ 
tarif ihr gewährt, hat dieſe Induſtrie viel unter der amerikaniſchen 
Konkurrenz zu leiden.“ Die Packtuchfabrikation beklagt ſich Über die 
zu geringen Zölle auf Gewebe, die England geſtatten, den deutſchen 
Markt zu überſchwemmen. Wenn der Zoll auf Gewebe erhöht würde. 
meint der Bericht, ſo würde die Juteſpmnerei ſich heben und der in⸗ 
ländiſchen Weberei genügend Garne liefern können. Die Maſchinen⸗ 
bauanſtalten klagen über zu niedrige Zölle gegenüber der engliſchen 
Konkurrenz. So treten allenthalben Gelüſte nach Zollerhöhungen zu + 
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Tage. Bemerkenswerth erſcheint dagegen die ſehr beſtimmte Abwei⸗ 
ſung des Vorſchlags der Regierung, den inländiſchen Gartenbau durch 
Eingangszölle zu ſchützen. Ene Verſammlung der Kunſt⸗ und Han⸗ 
delsgärtner des Bezirks hat ſich einſtimmig für den J eihandel der 
Produkte des Gärtnereigewerbes erklärt, weil ſie ſich kräftig genug 
fühlen, in der guten Jahreszeit der ausländiſchen Konkurren die Spitze 
u bieten, und des ibnen durch das Einfuhrverbot von Pflanzen zur 
ernhaltung der Phylloxera erwachſenen Schadens noch zu ſehr ein⸗ 
gedenk find, um einen Schutzzoll zu verlangen, der fie, wie fie jagen, 
niemals in die 2 fegen würde, mit der Sonne Italiens zu kon⸗ 
kurriren Nach der Lektüre des Berichts über die Gärtnerverſammlung 
kann man den Großbinduſtriellen in Elſaß nur wünſchen, daß ſie ſich 
auf die Höhe der wirthſchaftlichen Anſchauungen emporſchwingen, welche 
die dortigen Gärtner ohne Ausnahme erreicht zu haben ſcheinen. 
* Petersburg, 5. November. Ausweis der Reichsbank vom 
5. November n. St.“) 
Kaſſen⸗Beſtand 


N ö * 84.663.517 Rbl. Abn. 2.513.734 Rbl. 
Eskomptirte Effekten 23.727.755 „ Bun. 1.160.428 „ 
Vorſch. auf Waaren 82.632 „ Abn 450 „ ; 
do. an lee, 20, Bum e | 
do. auf Obli⸗ win 2 
gationen 24,661,986 „ Zun. 15,958 * 
Kontokurr. b. Finanzminiſte⸗ * 
C 39,412,445 „ Abn. 108.740 „ 

Sonſt. Kontokurr. 57.653.775 „ Abn. 660 104 „ 
Verzinsliche Depots 29,984,002 „ Zun. 73,217 „ * 


) Ab⸗ und Zunabme gegen den Ausweis vom 29. Oktober. 


Bermifätes. 
* Ein Tobſüchtiger. Unter der Ueberſchrift „Le fou de Clichy“ | 


bringen alle Pariſer Blätter ſpaltenlange Berichte über einen furcht⸗ 
baren Kampf. Geſtern Nachmittag kam die Frau des Schreiners 
Trézel zu dem Polizei Kommiſſar res Viertels und theilte ihm mit, 
ihr Mann, der bereits früher an Raſerei gelitten und mehrere Monate 
im FIrrenhauſe zugebracht batte, ſei wieder tobſüchtig geworden; er 
habe ſchon alle Möbel ſeiner Wohnung zerſtört, das Porzellan und 
Kochgeſchirr aus den Fenſtern geworſen und die Hausgenoſſen bedroht. 
Es wurden in Folge deſſen zwei Poliziſten abgeſandt, um ihn in's 
Hoſpital zu bringen. Als die Beamten aber in's Haus kamen, hörten 
ſie, der Wahnſinnige habe ſich in einem kleinen Zimmer des Erd⸗ 
geſchoſſes verſchunzt und bedrohe jeden mit dem Tode, d'r ſich ihm 
nähere. Das Zimmer hatte ein Fenſter nach der Straße; Tiéſel . 
hatte dieſes Fenſter durch Vorrücken eines ſchweren Schrankes un⸗ 
zugänglich gemacht. Eine Thür mit einem Glasſenſter führte auf 0 
einen Hausgang; vor dieſe Thür hatte der Wahnſinnige einen ſchweren 
Tiſch geſtellt. Auf dieſem hatte er — vollſtändig nackt — Platz ** 
nommen, ſchwang ein langes Meſſer und rief fortwährend: „Wer 
mein Hausrecht verletzt, iſt des Todes.“ Ziebt man außerdem noch in 
Betracht, daß Trézel ein Mann von berkuliſchem Körperbau und ſechs 
uß boch iſt, jo wird man begreifen, daß die beiden Poliziſten den 
ampf nicht aufnahmen, ſondern es vorogen, auf dem Kommiſſariat 
zu erklären, ohne Hillsmannſchaften könnten ſie ihre Aufgabe nicht ers 
füllen. Der Kommiſſar begab ſich mit acht Schutzleuten ſetzt an Ort 
und Stelle. Eine dichte Menge von Neugierigen hatte unterdeſſen die 
Straße und das Haus beſetzt, und nur mit Mühe konnten ſich die 
Beamten ihren Weg bahnen. Sie bewaffneten ſich mit ſchweren Holz⸗ 
ſcheiten — im Hofe wurde gerade das Brennholz für den Winter ge⸗ 
ſpalten — und ftürmten in regeltechtem Angriff die Thür. Jetzt ent 
wickelte ſich eine blutige Metzeſei Während die Poliziſten mit voller 
Wucht ihre Holzſcheite auf den Wahnſinnigen niederſauſen ließen, ftach 
dieſer nach rechts und links mit dem Meſſer um ſich und in wenigen 
Minuten waren fünf Poliziſten kampfunfäbig. Einem war die Puls⸗ 
ader durchgeſchlagen, ein zweiter hatte eine furchtbare Wunde quer 
über den Schädel, ein dritter einen Stich im Rücken, dem vierten war 
der Arm geſpalten und dem fünften hatte der Raſende ein Auge vers 
letzt. Die drei noch un verwundeten Beamten trugen ihre Kameraden 
in's Hoſpital und der Kommiſſar telegravbirte an den Präfekten um 4 
Hilfe. Der Wahnfinnige benugte dieſe Zeit, um ſich auf's Neue zu | 


verſchanzen. Dabei ſtieß er gräßliche Laute aus und rief: „Ihr 
ſchändet meine Wohnung, ihr müßt alle ſterben!“ Ein Arzt machte € 
unterdeſſen den Vorſchlag, man folle den Raſenden betäuben. Ein 
benachbarter Apotheker bereitete ſchnell einen Schlaftrunk und man 
reichte dieſen dem Wabnſinnigen durch das zerbrochene Thürfenſter 
und redete ihm zu, er möge trinken. Tréſel aber goß den Trunk auf 
den Boden und wälzte ſich dann in der Blutlache umher, immer voch 
fein Meſſer in der Hand ſchwingend. Unterdeſſen hatte der Präfekt 
drei berittene Gendarmen zur Hilfe geſandt. Dieſe, unterſtützt durch 
vier Schutzleute. näherten ſich kriechend der Thür und warfen ſich, als 
Tiézel am Boden kauerte, auf einmal unverſehens auf ihn. Nach 
langem und heftigem Ringen gelang es ihnen endlich, den Unglück⸗ 
lichen zu binden und wegzuführen. Ein Gendarm und ein Poliziſt 
erlitten dabei noch gefährſiche Verletzungen. Der Zuſtand der in's 
Hoſpital verbrachten Poliziſten flößt Beſorgniſſe ein. 


delegraphiſche Nachrichten. 
München, 5. Nov. Die „Allgemeine Zeitung“ meldet 
die Ernennung des Univerſitäts profeſſors Dr. Ritter in Bonn 
und des Dr. ann zu Barmbeck bei Hamburg zu außer⸗ 
ordentlichen Mitgliedern der hiſtoriſchen Kommiſſion bei der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften. 

Hamburg, 5. Nov. Der Reichstagsabgeordnete Dr. Res, 
deſſen Ableben von mehreren Zeitungen gemeldet wurde, hat 
eine an ihm vorgenommene Operation ſehr gut beſtanden und 
befindet ſich heute vollkommen wohl und fieberfrei. 

Wien, 5. Nov. Der Budgetausſchuß der Reichsraths⸗ 
delegation genehmigte heute das ordentliche und außerordentliche 
Marinebudget mit unerheblichen Abſtrichen. Bei der Berathung 
des Orbinariums für das Heer erklärte der Kriegsminiſter, daß 
gegenwärtig eine Vermehrung der Feldartillerie nicht beabſichtigt 
ſei und daß bei der nothwendigen Vermehrung der Feſtungs⸗ 
artillerie eine Erhöhung des Rekrutenkontingents nicht ſtattfinden 
werde 


Paris, 5. Nov. Der deutſche Botſchafter, Fürſt Hohen⸗ 
lohe, machte geſtern dem Präſidenten Gröoy und hierauf auch 
dem Miniſterpräſidenten Ferry, ſowie dem Miniſter Challemel⸗ 
Lacour einen Beſuch. 

Paris, 5. Nov. In der nächſten Verſammlung der äußer⸗ 
ſten Linken ſoll darüber berathen werden, ob an das Kabinet 
eine Interpellation zu richten ſei wegen der De peſche Tricou's 
vom 29. v. M., in welcher derſelbe anzeigt, daß der Vizekönig 
von China ihn zurückzuhalten ſuche, ſehr beunruhigt ſei und den 
Marquis Tſeng in vielen Stücken desavouire. 

London, 5. Nov. Aus Ottawa wird gemeldet, daß dem 
Generalgouverneur von Kanada, Marquis Landsdowne, mehrere 
Briefe zugegangen ſeien, in welchen demſelben mit dem Tode 
gedroht wird. 

Petersburg, 5. Nov. Der ſeitens einiger Mitbegründer 
der Nikolaibahn gegen die große ruſſiſche Eiſenbahngeſellſchaft an- 
geſtrengte Prozeß wegen Betheiligung der letzteren an dem Gewinn 
der Nikolaibahn iſt am Sonnabend in zweiter Inſtanz von dem 
Petersburger Gerichtshof zu Gunſten der Geſellſchaft entſchieden 
und find die Anſprüche der Mitbegründer abgewieſen worden. 

Petersburg, 5. Nov. Die hieſige Diskontobank, ſowie 
Raffalovich u. Co. erklären, daß fie wegen einer ruſſiſchen An⸗ 
leihe zur Zeit nicht verhandeln. 

Alexandrien, 5. Nov. Geſtern ſtarben hier 5 Perſonen 
an der Cholera. 


Hamburg, 4. Nov. Der Poſtdampfer „Nhaetia“ der Hamburgs 
Amerikaniſcen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt geſtern Nachmittag 
2 Uhr in . 3 8 ns 

Hamburg, 5 Rov. Der Poſtdampfer „Leſſing“ der Hamburgs 
Amerıfanifhen Rodetfahrt-Aftiengeielfichaft iſt heute früh 1 Uhr 2 


Cherbourg eingetroffen. 
Bremen, 5. Nov. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Braunſchweig“ iſt am 31. v. M. in Montevideo eingetroffen. 


Nov. Der Lloyddampfer „Veſta“ iſt mit der oſtindiſchen 


z Ueberlandpoſt geſtern Mittag bier angekommen und in's Lazareth ver⸗ 


bracht worden. 


Rubaix, 6. Nov. Am Montag Abend brach in einer 
Fabrik Feuer aus, wodurch eine Benzinexploſion herbeigeführt 
wurde. Zehn Perſonen wurden getödtet, gegen zwanzig ver⸗ 
wundet. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November. 


ometer auf 0 Temp. 

== 18 Gr. re Be Wind. Wetter. net 
u 82 m Seehöhe Grad. 

5. Nachm 2 744,3 SW mäßig bedeckt!) 8,3 
5. Abnds. 10 745,0 W ᷓſchwach beiter 3.9 
6. Morgs. 6 745,0 SW mäßig heiter 2,3 


2 Regenböhe: 20 mm. 6 Caf 
m 5. Wärme⸗Maximum: + 9° g 
* Wärme Minimum : ＋ 37 . 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5. November Morgens 1,00 Meter. 
* „ . * Mittags 1,00 5 
* „ 6. . Morgens 0,98 


Telegrayhiſche VBörſenberichte. 


%}. Böhm. Weſtbahn 252} Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 1574, 
Galizier 2593, Franzoſen 265. Lombarden 120, aliener 89%. 
1877er Ruſſen 891, 1830er Ruſſen 705. II. Orientanl. 554. Zentr. 


r 
n 87, 53 öſterreichiſ apierrente —. Buſchterader —. 
Egvpter 681, Gottbardbabn 934. 

Türen —. Ediſon 115t. Lübeck Büchener 155. Lothr. 


Nach 
ligier 239}, Lombarden 1204, II. Orientanl. —. III. Orie 


a Abrch, ung. Goldrente 86 678, 
Heorg. ungar. Papierrente 85,30. 1854er Looſe 119.50. 1860er Looſe 
131.75 1 Looſe 168.75 Kreditlooſe 16875. Ungar. Prämien 


Galisier 8,0 Kaſch⸗Oderb. 144,75. 


8 au me oje —.— Unionbank 107 50. Anglo⸗ 
Auſtr. 106,25. Wiener Bankverein 103,00. Ungar. Kredit 276,75. 


2 


3 


lätze 69 00 120 20 i . 47,70, 
Dei V Me Londoner Wechſel 120 20 Pariſer de 7 


99,40. leons 9,565. Dulaten 5,71. Silber 
100.00. Marknoten 005. Reher Bantanten 1104 Lemherg⸗ order — 


—.—. Kronpr.⸗ Rudolf 169,50. —.— 
bn. Wesch . Ci 5 805 N 


Nov. (Boulevard Verkehr.) Zproz. Rente 77,50, 
Italiener 90,80. öſterr. Goldrente 
panter —, do. neue Spanier —, 
Ungar. Goldrente ——. Üguster 349.00, groe. Rente —.—, 
Banque ottomane 674,00, Suezkanal⸗Aktien 2285,00, Lombarden 310,00, 
Franzoſen 661,25. Ruhig. a . - ! 2 

Das „Börienblatt” iſt autorifirt, die Nachricht von hier zur Zeit 
Rattfindendeu Verhandlungen mit dem Comptoir d'Escompte oder 
Naffalovich über eine ruſſiſche Anleihe als unrichtig zu dezeichnen. 

Paris, 5 Nov. (Schluß⸗Courſe.) Matt. 

Jproz. amortiſtrb. Rente 79 25, 3 prozent. Rente 77.00, 4h proz. 
Anleibe 107. 10 exkl. Ital. ö proz. Rente 91,00, Oeſterreich. Gol drente 
Goldrente 1021. 4 proz. ungar. Goldrente 744, 
„„ Ruſſen de 1877 93, Franzoſen 663,75, Lombard ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 310 00, rd. Prioritäten 293.00, de 1865 
9,724. Türtenloofe 44,75, III Orientanleihe —. j 

Credit mobilier — —, Spanier neue 564}, Suezkanal » Aktien 
Benz e de Bar. 872, ene beter 508.0. Baie Brose 

anque de 22, que mpte } po 
— Fendt Wechfel 2.22. Spray. Rumänifc Anleihe —. 


Joncier Egyptien 527. 
lorenz, 5. Nov. 5pGt. Italien. Rente 90,72, Gold —. 
udon, 5 Nov. Conſols 1017. Italien. Öprozentige Rente 
895, Zombarden 127, proz. Lombarden alte 111. Jproz. do. neue —, 
proz. Rufen de 1871 844 öproz. Ruſſen de 1872 84, proz. Ruſſen 
be 1873 855, Fproz. Türken de 1865 9 4 proz. fundirte Amerik. 
1254. Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Papi —, 3, Unga⸗ 
rische Goldrente 734, Oeſterr. Goldrente 83, Spanier 564, Egvoter 
677. Dttomanbanf 17, Preuß. Aproz. Conſols 101. “et. 
Suez⸗Aktien 9114. 
Silber 5045. Platzdiskont 24 vEt. 
ae a 9854, EI. Orient 
Petersburg, 5. Nov Med uf London II. Orient⸗ 
Anleihe 914, II. Orientanleihe 914. Privatdiskont — pt 


Produkten ⸗Kurſe. 5 
Köln, 5. Nov. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 19,25, 
fremder loco 19,50, per 17,90, per März 19,00, Mai 19,30, 
Roggen loco 15.50, per Rovbr. 13,70, per März 14,75, per Mai 14.95. 
Hafer leco 14 50 Rüböl loco 36.00 per Mai 33,60. 

Hamburg, 5 Nov. (Getreidemarkt.) loco unv., auf 
Ternune rabig, per Nov. 175,0 Br., 174,00 Gd., ver April⸗Mai 
187,00 Br. 186,00 Gd. — Roggen loco unv., auf Termine 
rugig, per Nov. 132.00 Br. 131.00 Gd. per April Mai 143.00 Br. 
142.0 Gd. — Hafer und Gerſte und. — Rüböl ruhig, loco 
67.00, per Mai 65,5 — Spiritus feſt, per Nov. 43 Br., per Nov. 
Dez. 424 Br, ver, Jan.⸗Febr. 426 Br., per April⸗Mai 414 Br. — 
Kaffee ruhig, Umſatz gering. — Petroleum behauptet, Standard 
8 loco 8,10 De ek 8 per Dez. 8,15 Gd., per Jan.⸗März 8,30 

: Regneri 


D a... 


Bremen, 5 Petroleum (Schlußbericht Standard 
white loco 7,95 bez., ver Nov. — A Be, oe 805 bez., per 
——f 8.15 des, ver Februar 8,30 Br., per März 8,40 Br. 


907 Mer e bir 1 e de 9 

> r., „ . A ee 

Nov. — Gd., — Br., per Frühſahr 8,62 Gd., 8,67 Br. Hafer 
7.62 Gd. 7.67 Dr. Mais pr. Nov 


ver Nov. —, pr. Frühlahr 
6,70 Gb., 6,80 Br. Mai⸗Juni 6,92 G. 6,97 Br. 

Bet, 5. Nov. (Produktenmarkt.) Weizen lolo feſt, ver Frühjahr 
10,24 Gd. 10,26 Br. Hafer per Srübjahr 7,18 Gd., 7,20 Br. Mais 
ver m. 6 Gd. 6,59 Br. — Koblraps ver Auguſt⸗September 
—— er: Regen. 

Paris, 5. Nov. Robzucker 88° ruhig, loko 49,75 a 50,00. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm per Nov. 57,25, per Dez. 
37,50, 4 58 1 at (Singet) Weben len 

„ 5. Nov Produktenmarkt uß bericht). izen feſt, 
per Nov. 24,50, per Dez. 24,80. per Jan.⸗April 25,60, per März⸗Juni 
26,25. Roggen ruhig, per Okt. 15,10, ver März⸗Juni 17,00. — 
Mehl 9 Marques feit, per Nov. 52,40, ver Dez. 53,40, per Jan.⸗April 
55,00, per März⸗Juni 56,00. — Rüböl träge. per Nov. 77,25, 
ver Dez. 77,50, per Januar⸗April 7775, ver Mart⸗ Juni 78,00. — 
Spiritus ſeſt. per Nov. 50,00, per Dez. 50,25, per Jan.⸗April 50,75, 
ver Mai⸗Auguſt —. Wetter: Bedeckt. . 

0 Pas 5. Nov. Havannazucker Nr. 12 22 nominell. Centri⸗ 
ugal Cuba —. 

London, 5. Nov. An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen 
Wetter: Schön. 5 i 

London, 5. Nov. Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche 
vom 27. Oktober bis zum 2. Novemrer: Engliſcher Weizen 3599, 
fremder 72,322, engl. Gerſte 3296, fremde 14.530, engliſche Malzgerſte 
14,353, fremde — engliſcher Hafer 2396, fremder 93,305 Orts. Eng⸗ 
liſches Mebl 17,547, fremdes 7812 Sack und — Faß 

London, 5. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbe richt). Engliſcher 
Weizen träge, fremder thätiger, feinſter mitunter sh. höber als 
legte Woche, angekommene Ladungen ſtetig. Hafer und Mehl rubig. 
ſteſtig. Mais und Malzgerſte 1 sh. höher als vergangene Woche, 
feine Malzgerſte ſtetig, ordinäre 1 Sh. niedriger gegen legte Woche. 

Bradford, 5. Nov. Wolle ſtetig, nur Konſumbedarf, Mohair 
ruhig, feſt, Garne belebt. i : i 

Amſterdam, 5. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
auf Termine —, per Nov. —, per März 258. Roggen loko —, 
auf Termine —, per März 163, ver Mai 166. — Rüböl loco 38H, per 
Herbſt 36, per Frühſahr —, per Mai 378. — Raps per Herbſt — Fl. 

Amsterdam, 5. Nov. Bancazinn 563. F 

Antwerpen, 5. Nov. Petroleummarkt (Schlußbericht.) Raffl: 
nirtes, Type weiß, lolo 20 bez. und Br. per Dez. 204 bz. 208 Br., 
ver Jan. 204 Br., ver Jan.⸗März 203 Br. Ruhig. 5 ! 

Autwerpen, 5. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig. Roggen fill. Hafer unverändert. Gerſſe flau. 

Glasgow, 5. Nov. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers war⸗ 
rants 44 fh. 103 d. 2 r 
Glasgow, 5. Nov. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen 
Woche 11,700 Tons gegen 10,800 Tons in derſelben Woche des 


vorigen Jahres. 
Liverpool, 5. Nov. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 12,000 
Ballen, davon für Spekulation und Ervort 1000 Ballen. Unverändert, 
Middl amerikaniſche Nov.Lieierung 53%, November: DexemberLieferun 
555 0 . 0 531. Febr.⸗März⸗Lieferung 53%, März⸗April⸗ 
teferung 584. 
Mancheſter, 5. Nov. 121 Water Armitage 65, 1er Water 
Taylor 7, 207 Water Michols 8}, 3) Water Clapton 9, 3% Mod 
Tomwnbead 93. 40r Mule Mauoll 91 or Medio Wilkinſon 10}. 
32r Warpeops Lees 88, 36r Warpcoys Qual. Rowleand 9, 40x Double 
ug 106: 80 Double courante Qualität 144, Punters 48 24 84 pfd. 
. Rubig. 
Rio, de Janeiro, 3. Nov. Wechſelcours auf Landon 213, 
do. auf Paris 442. Tendenz des Kaffeemarktes: Feſt. Preis für 


bod first 5100 2 5500. Durchſchnittliche Tages uſuhr 13,500 Sac. — 
100 a Rordamert, 70 Sat, 33. md dem Kanal und 

= Europa 2000 2 0. ttelmeere 
Vorrath von Kaffee in Rio 227,000 Sack. 


Bromberg, 5. November Bericht der Neun ene 
Weizen unveränd., feiner 178 —182 M., h bunt, geſund 160—175 
M. abfall. Qual 130155 M. Roggen unveränd., feiner 5 — 


loco inländ. 142—145 M. geringe Qual. unver., mittlere 
M, abfallende Qual. 5 130—135 M. — Ger 


N fte nominell. 
feine Braumaare 2189 140 M., große und kleine Müller und 
Futtergerſte 125—136 M. — Hafer loco 120—135 N. — Erbſen, 
Kochwaare 160-165 Mark. Futterwaare 145 — 152 — Mais, 
Rübſen und Raps obne Handel — Spiritus höber, pro 100 
Liter à 160 Prozent 48.50 — 49,00 W. — Rubelfurs 196,75 Marf. 


7 aps — 
Rubſen, Winterfrucht] pro 


dto Sommerfrucht 
De 855 
aglein * 
Hanfſaat a 


icht.) 
e e ee 
9 per ember „ ver 
Nov. De. 150—49,5 bez Br. per Dez.⸗Jan 150 Br. Der Aprile Rai £ 
Gd. u. Br., per Mai⸗Juni 154.50 Br. per Juni: Juli 156 Br., — Weizen 
Gel. — Gentner per Nov. 189 Br. — Hafer Gefünd. — Ce 
Nov. 135 Br., per April-Maı 140 Br. — Raps Gel — Gentner, 
per Nov. 300 Br. Rüböl feſt. Gel. 100 Gtr. Loko in Quantitäten 


5 „.der Je 
März⸗April ——, 1 April⸗Mai 50,30 Gd., per Mai 


Die Pörſen - Aammiſſion. 

Breslau. 5 Nov., 9 Uhr Vormittags. [Privatbericht. 
Landfuhr und Angebot aus zweiter Hand war etwas mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen ruhig. 

Weizen zu notirten Preiſen 1 verkäuflich, per 100 Ki 
ſchleſiſcher weißer 15.50 —18 20.20.20 M., gelber 15,00—-17,30 bis 
18.50 M., ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen in ruhiger 
altung, bezahlt ge per 100 Kilogramm netto 14,80—15,80—1 
— x 


2 ohne Aen⸗ 
derung, per 100 Kilogramm 13. 50—14,00—14,50 Mark. — Erbſen 
chwach zugeführt, ver 100 Kilogramm 15.80 —17,00—18.80 M. 

iktoria⸗ 19.00.—21.00—22,.00 Mi. — Bobnen ſchwach ges 
fragt, ver 100 Kilogr. 19,0 —20.00—21 00 M. — Lupinen mehr 
angeboten, gelbe per 100 Kilogramm 9,00 —9.50 — 10.00 M., blaue 8.80 
bis 9.20—9.80 M. — Wicke n ſchwach angeboten, per 100 Kilo 13,50 
bis 14.50 15,50 M. — Oelſaaten in ruhiger Haltung. — 
Schlaglein behauptet, Schlagleinjaat per 100 Ki 


ilogramm 
18.50 —21—22,50 M. — Winterraps, ver 100 e bis 


Stettin, 5. Nov. — der Börſe.] Wetter: Veränderlich. 
＋ 8 R. Barometer 28. Wind: W. 
Weizen rubig, ver 1000 Kilogramm loke 165—180 Mark. 
per Nov. und Nov.⸗Dez. 178 MI. nom, ver April⸗Mai 188 M. bez. u. 
Gd., per Mai⸗Juni 190 bez. u. Br., 188,5 G., per Juni⸗Juli 191 bez. u. Gd. 
Roggen ruhig, ver (00 Kilo loro 141—148 M., per Nov. und Nov.⸗ 
Dez. 142.5.—141.5— 142 M. bez., per Dez.⸗Jan. 144 M. nom, per Aorile 
Mai 149 M. bez., Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 149,5 M. Gd., per Juni⸗Juli 
150,5 M. bez. u. Br. — Ger ſte ftille, ver 1000 Kilo lofo Märkische, 
Pommerſche und Oderbruch 129—133 M. bez., feine Brau⸗ bis 170 M. 
3. —, Hafer obne Handel, per 1000 Kücgr. loto 130—140 ME, 
feiner bis — M., per Mai⸗Juni — M. bez. — Winterraps per 
1000 Klgramm lolo — M., geringer — M. bez. — Winterrübſen 
ohne Handel per 1000 Kilogramm ver Nov. — Mark bez. — Rüb ö t 
unverändert, per 100 Kilo loko ohne Bob hei Kleinigkeiten 65 M. 
Br. per Non 63,5 M. Br., per April⸗Mai 63,75 M. Br. — Spi⸗ 
ritus ſeſt, per 10,000 Liter pCt. loko ohne Faß 50 M. bez., a 
laufene Anmeldungen — M. bez., kurze Lieferung ohne Faß — M. 
ver Nobo. 49.5—49.7 M. bez, 49,6 M. Br. u. Gd. ver Nov.⸗Dez. 48,5 
Mk. Br. u. Gd., Dez.⸗Jan. — M. bez., per April⸗Mai 50—50,3 PP. bez., 
Mai⸗Juni 50,7 M. Br. u. Gd. — Angemeldet: 12 
Roggen, — Liter Spiritus. — Regulirungspreiſe: Weizen 178 M. 
Roggen 1420 N., Hafer — M., Rübſen — Mk., Rüböl 63.5 M., 
iritus 49,6 M. — Petroleum loko 8.2 M. tr. bez. Negu⸗ 
lirungspreis 8,2 M. tr, alte Uſanz 8,65 M. tranſ. bez. 


Fer 
Heute Dienstag den 6. November, Abends 7} Uhr: 
II. CONCERT 


der italienischen Sängerinnen Schwestern 


Giulia aa Sofia Ravogli 


und des Pianisten Herrn Felix Dreyschock. 
Billets a 3 und 1,50 Mk. bei Ed Bote & d Bock. 
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Produlten⸗Voörſe. 
Berlin, 5. Nov. Wind: —. Wetter: —. 
gehe auswärtige Berichte verichen de dem heutigen Verkehr, welcher 
ſtill und farblos begonnen hatte, feſte Tendenz. 
Loco⸗Weizen fill, Termine ſetzten mit vergeſtrigen Courſen 
8 wir belebt ein, befeßigten ſich aber im weiteren Verlaufe durch 
a für nahe Sichten, zu welchem ſich auch neue Kaufluſt 
5 N und ſchloſſen 8 1 M. höher als vorgeſtern. 
we wyorker Notirungen und die Aufnahme der Kündigungen 
ne Kaufluſt angeregt. 
co = 


oggen ging zu wenig veränderten Preiſen ſchwach um. 
Termine wurden anfänglich zu unveränderten Courſen recht wenig 

umgeſetzt; bald aber verurſachten ſtarke Platzdeckungen, von denen in 
etwas myſteriöſer Weiſe geſprochen wurde. entſchieden feitere Tendenz 
und ende Preisbewegung, aber — — war die Haltung wieder 
matt, weil von Riga und Libau Einiges alten November à 132 M. 
cif. Stettin und außerdem eine Ladung Odeſſa & 123 M. cif. Hamburg 
geſchloſſen worden war. 

Loco⸗Hafer behauptet. Termine er matt, dann durch 
Deckungen in Folge Unlieferbarkeit eines erheblichen Theils der ange⸗ 
kündigten Partien auf nahe Sichten entſchieden feſter, Frühjahr unver⸗ 
ändert. Roggenmehl meiſt etwas feſter. Mais merklich theurer. 
Rüböl bei mäßigem Geſchäft gut preishaltend. 

Petroleum in effektiver Waare rege begehrt und höher; auch 
Termine höher. Von Spiritus konnte die reichliche Lokozufubr, 
welche anfänglich höheren Preis erzielten, nur zu nachgebenden Courſen 
untergebracht werden. Dadurch verflauten auch Termine nach ſeſtem 
. BE umfangreicher Deckungen. 
tlic.) Weizen ver 1000 Kilogramm Ioto 155—212 Mar! 


Bonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 5. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung und mit theilweiſe etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekula⸗ 
tivem Gebiet. In dieſer Beziehung waren die matteren Wiener 
Notirungen und andere von der Spekulgtion ungünſtig aufgefaßte 
Meldungen von beſtimmenden Einfluß. Im weiteren Verlaufe des 
Verkehrs au in Folge von Deckungen vorübergehend eine Be: 
Sas 8e g der Tendenz ein; der Börſenſchluß erſchien wieder ſchwach. 

Geschäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig und nur veriodiſch 
19 6 ie leitenden Spekulationspapiere belangreichere Abſchlüſſe 
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nach Qual., gelbe Lieferungsqualität 176,5 Mark, feiner. gelber — 

ab Bahn bez., polniſcher e ‚Kündigungsfcheine — — verk., 

der dieſen Monat — bez., rn 6—177 88 per Aprils 
e r 5 —187 be bez., per Juni 188 5 bez. — Ge⸗ 

Roggen per 1000 Kilogramm loko 138—161 AN Qualität, 
— eg 146,5 M., ruſſiſcher — ab Kahn und Boden 
ſchwimmend — M. bez., inländiſcher geringer mit Geruch 140 ab Bahn 
bez., neuer mittel — ab Kahn bez., polnischer —, hochfeiner — M., 
guter — M., defekter ab Bahn bez., neuer — frei Mühle bez., 

9 feine Waare — M. ab Kahn — dieſen Monat u 

Nez. er 146—147 bez., per Dez. 1883 bis Jan. 1884 14775 
bis 148,5 bezahlt, abgelaufene Kun danngsſcheme vom 1. November 
re verf, per April⸗Mai 152—152,75 bez. per Mais Juni 152,25 bis 
153 bez. — Gelündigt 68,000 Zentner. Durchſchnittspreis — M. 

Gerke per 1000 Kilogramm große und kleine 135—200 M. 
nach Qualität, ſchleſiſche — ab Bahn bez., Oderbrucher — b 
Futtergerſte mit Geruch 138 bez., rumäniſche Brenngerſte — 

Hafer ver 1000 Kilogr. loo 124— 163 n. Qual., nnen allt 
125,25 M., pommerſcher 138—150 M. bez., preußiſcher 138 — 145 bez., 
Beeren — bezahlt, ſchleſiſcher 148 —155 M. bez., feiner — M. 

ez., ruſſiſcher —— 148—150 bez., geringer ab Bahn —, abgelaufene 
Kündigungsſcheine vom 3. d. Mis. 124 verk. per dieſen Monat und 
Nov.⸗Dez. 124,5— 125,75 ben. per Dez.⸗Jan. — nom., 1 Jan. ⸗ 
ebr. — bez., per April⸗Mai 132,5 —133 bez., alter — bez, guter 
— bez, feiner alter — M. bez., per Mai⸗Juni 133,75 bez. Gczündigt 
8000 Zentner. 

Mais lolo 1 ng nach Qualität, ver April-Mai — 
bez., per Nov. bez., Amerikaniſcher — M. bez. — Gelün⸗ 
digt 1000 Ztr. 


Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeſte Haltung für heimiſche ſolide 
eg während fremde, feſten Zins tragende Papiere im Allgemeinen 
ſchwach lagen. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig 
bei zumeiſt wenig veränderten Kurſen. 

Der Privatdiskont wurde mit 38 Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien 
mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lom⸗ 
8 waren matter und ruhig, auch andere öſterreichiſche Bahnen 

wach. 


var 


Von den fremden Fonds find ruſſiſche Anleihen und ungarische 


Drück und Verlag von W. Deder & Co. (Emil Nöſtel) in Poſen 


189-230, Futterwaare 173—186 M. ver 


a I einge Sack. Lolo 
d che neh en Bebe 21,5 Br. per Noy.⸗Dez., 
ann 1884 21,75 Br, 
215 Gd. ae: ar ee TECH ai — Wr. 
der 


100 Kuogramm unverſtenert 
Jan. 20.50 20 ze ee Der 
7 April⸗Mai 1 15 bez., per M Malu 


Weizenmehl Nr. 00 27.00—25,00, Nr. O 25,00 — 23,50 Nr. 0 
u 1 23,25 bis 22.00 
Roogenmeb! Nr. O 22,00—21,00, Nr. 0 u. 1 20,50 bis 


19,25 M. 
Rüböl per 100 Kilogramm loko 12 aß — bez., ohne Faß 
ov.⸗Dez. 649 —64,7 bis 


— bez., per dieſen Monat 65,3—65 
648 bez., per Jan.⸗Febr. —, der Ari Mat 6.2 bez. — Gekündigt — 
Zentner. Burchſchnittsprels — M. 

Petroleum, raffimrtes (Standard white) per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Klogr., loko 24,8 bez., per dieſen Monat 
und per Nov.⸗Dez. 24,7 bez., per Dez.⸗Jan. 25,2 bez., per Jan.⸗Febr. 
— bez. — Gekündigt — Zentner. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 pCt. == 10,000 Liter pCt. 
lolo dm Faß 51,5—41,2 bez., per dieſe Woche 51,1 bez. loko mit 
— bez., abgelaufene Anmeldungen —, mit leihweiſen Gebinden — 

icher — bez., frei ins Haus — M., per dieſen Monat 50 
90,1 bez., per Nov.⸗Dez. 49,4 —49,2 bez., per a m 
Jan. „Febr. — bez., ver Febr.⸗März — M. bez April⸗Mal 50 ‚6 
bis 50.4 bez., ver Mai-Sunt 50,8— 50.8 bez. Beltimdigt — Liter. 


1 Goldrente als abgeſchwächt zu nennen, ruſſiſche Noten 
aupte 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren feſt und ruhig, 
inländiſche Eiſenbahn⸗Prioritäten recht feſt und ziemlich ruhig. 
laktien waren ſchwach und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile matter; Deutſche, Darmſtädter Bank abgeſchwächt. 
Induftriepapiere waren im Allgemeinen feſt bei ruhigem Verkehr; 
Montanwerthe matter. 
Inländiſche Eiſenbabnaktien weichend: Marienburg⸗Mlawla, 


Mainz⸗Ludwigshafen, Mecklenburgiſche, Oftpreußiſche Südbahn erſ Wen 
niedriger. 


